
In unserem Staat leben nur 
0,4 Prozent der Weltbevöl­
kerung, ihr> Anteil an der In- 
dustrieproduktion d£r Welt be­
trägt aber 1,6 Prozent. Wesent­
lich ist auch die Strukturände­
rung der Industrieproduktion 
der Tschechoslowakei. Der 
Schlüsselzweig der Industrie, 
der Maschinenbau, erreichte 
1973 29,7 Prozent gegenüber 
11,0 Prozent im Jahr 1937. Die 
Chemie wuchs in diesem Zeit­
raum von 1,9 Prozent auf 
7,9 Prozent. Das Bauwesen mit 
seiner modernen Basis errich­
tet technisch moderne Indu­
striebetriebe, Wasserkraft­
werke, Verkehrsbauten, Schu­
len, Krankenhäuser und Woh­
nungen.

Änderungen von revolutionä­
rem Charakter haben sich auch 
in der Landwirtschaft voll­
zogen. Die faktisch vollständige 
Kollektivierung ermöglichte 
den Übergang zur industriellen 
Großproduktion. Die Speziali­
sierung und der hohe Mecha­
nisierungsgrad, der Anbau 
hochleistungsfähiger Sorten 
und die Chemisierung beein­
flussen wesentlich das Steigen 
der Hektarerträge. Die Vor­
kriegserträge lagen zwischen 
17 und 18 dt je Hektar; 1973 
betrugen sie 36 dt, und die noch 
höheren Durchschnittserträge 
des vorigen Jahres, zum Bei­
spiel 45,8 dt Weizen je Hekt­
ar in der Slowakei, werden es 
möglich machen, in einigen Jah­
ren den Bedarf an Getreide aus 
eigenem Aufkommen zu dek- 
ken. Völlig unabhängig ist un­
ser Land schon in der Produk­
tion von Eiern, Milch, Butter 
und im wesentlichen auch von 
Fleisch. Die Produktivität des 
Zucht- und Nutzviehs erhöhte 
sich gegenüber dem Vorkriegs­
stand um ein Drittel. Die Ar­
beitsproduktivität in der Land­
wirtschaft steigt ständig.

Während 1937 auf 1000 ha 
landwirtschaftlicher Nutz­
fläche 1,1 Traktoren entfielen,

waren es 1973 20 wesentlich 
leistungsfähigere Traktoren. 
Die Erntearbeiten bei Getreide 
sind zu 96,0 Prozent, bei Zuk- 
kerrüben zu 70 Prozent und 
bei Kartoffeln mehr als zur 
Hälfte mechanisiert. Trotzdem 
die landwirtschaftliche Nutz­
fläche gegenüber dem Vor­
kriegsstand um ein Drittel ab­
genommen hat urid die Zahl 
der in der Landwirtschaft Tä­
tigen fast auf ein Drittel ge­
sunken ist, liegt heute die 
landwirtschaftliche Produktion 
um 37 Prozent höher.

Der ganze sozialistische Auf­
bauprozeß festigt und verbin­
det mit tausenderlei Fäden die 
Beziehungen der Tschechoslo­
wakei zu allen Staaten des so­
zialistischen Systems. Es ist für 
uns eine Ehre, nach unseren 
Möglichkeiten an der Beschleu­
nigung der Industrialisierung 
der sozialistischen Staaten teil­
zunehmen. Der Umsatz im 
Außenhandel war 1972 mehr 
als sechsmal so groß wie 1948 
und wurde zu 71 Prozent mit

Eine der bedeutendsten Errun­
genschaften unseres von der 
Kommunistischen Partei ge­
führten sozialistischen Staates 
ist die im Geiste der Lenin­
schen Prinzipien geführte Na­
tionalitätenpolitik. Trotzdem 
der wirtschaftliche Rückstand 
der Slowakei gegenüber den 
tschechischen Ländern vor dem 
Krieg auf 50 Jahre geschätzt 
wurde, konnte der ökonomi­
sche Ausgleich vollzogen und 
eine einheitliche Wirtschaft 
mit gleichberechtigter Stellung 
beider Nationen auf gebaut 
werden. Die Slowakei ist heute 
ein Industrieland mit entwik- 
kelter Landwirtschaft. Die Dy­
namik der wirtschaftlichen 
Entwicklung der Slowakei ist 
beachtenswert. Im Vergleich 
zu 1937 stieg die Industriepro­
duktion fast auf das Dreißig-

sozialistischen Staaten reali­
siert. Der Anteil der Brenn­
stoffe und Rohstoffe in unse­
rem Gesamtimport erreichte 
43 Prozent, wobei der über­
wiegende Teil aus der Sowjet­
union und den anderen sozia­
listischen Ländern stammt. 
Auch die Daueraufträge für 
unseren Maschinenbau erhal­
ten wir aus den sozialistischen 
Staaten. Der Anteil des Ma­
schinenexports stieg von 
10 Prozent vor dem Krieg auf 
die Hälfte des Gesamtexports 
im Jahre 1973. Die sozialisti­
sche ökonomische Integration 
wurde zu einer festen und 
dauerhaften Grundlage unse­
rer Zusammenarbeit mit den 
anderen sozialistischen Län­
dern, vor allem mit der So­
wjetunion. Unsere brüderliche 
allseitige Zusammenarbeit mit 
der Deutschen Demokratischen 
Republik ist ein wesentlicher 
Bestandteil dieser internatio­
nalistischen Beziehungen auf 
politischem, wirtschaftlichem, 
ideologischem, kulturellem und 
militärischem Gebiet.

fache und erreicht rund XU der 
Produktion des ganzen Staates. 
Die slowakische Industrie er­
zeugt heute in zwei Wochen 
mehr Produkte als vor dem 
Krieg in einem Jahr. Die von 
der Kommunistischen Partei 
durchgesetzte und durch die 
Arbeiterklasse und alle Werk­
tätigen beider Nationen ver­
wirklichte Nationalitätenpoli­
tik fand ihren staatsrechtlichen 
Ausdruck in der Tschechoslo­
wakischen Föderation. Die heu­
tige Staatsform schafft weite­
ren Raum für die sozialistische 
Entwicklung des tschechoslo­
wakischen Volkes, für die 
Tschechen, Slowaken und die 
anderen Nationalitäten.

Wir erfüllen jetzt die Aufgaben 
des letzten Jahres des 5. Fünf­
jahrplans, für den das dyna-
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